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Ein aktueller Nachweis der Grabwespe Ectemnius fossorius 
(linnaeus, 1758) im Saarland (Hymenoptera: Crabronidae)

Aloysius Staudt

Kurzfassung: Im August 2014 gelang zwischen Düppenweiler und Reimsbach (W-Saarland) der Erst-
nachweis der Grabwespe Ectemnius fossorius (L.) für das Saarland.

Abstract: The sand wasp Ectemnius fossorius (L.) was recorded for the irst time in the German federal 
state Saarland between the villages of Düppenweiler and Reimsbach in August 2014.

Résumé: Le Crabronide Ectemnius fossorius (L.) a été signalé pour la première fois dans le Land de la 
Sarre entre les communes de Düppenweiler et Reimsbach en Août 2014.

1 Einleitung

Die Gattung Ectemnius DahLBoM, 1845 ist in Deutschland mit 14 Arten vertreten. Der größte Vertreter 
ist Ectemnius fossorius, bei dem die Weibchen bis zu 21 mm groß werden können (JacoBS 2007). Nach 
BLöSch (2000) kommt die Art in Süd- und Mitteldeutschland bis nach Brandenburg vor, ist aber überall 
sehr selten. Auch die im Internet verfügbare Nachweiskarte verzeichnet nur 17 Messtischblatt-Nachwei-
se für ganz Deutschland, wobei allein 10 der belegten Raster in der Rheinebene südlich Speyer liegen 
(DeUtSche arBeitSkreiSe hyMenoPtera 2006-2015).

In Rheinland-Pfalz galt die Art, bis E. Bettag sie im Jahr 2011 bei Speyer wiederfand, als verschollen 
bzw. ausgestorben. Eine im Folgejahr 2012 durchgeführte, gezielte Kartierung in der pfälzischen Rheine-
bene zwischen dem Bienwald und Oppenheim zeigte dann, dass die Art dort aktuell recht verbreitet 
ist (reDer et aL. 2012). So konnte sie innerhalb einer einzigen Saison in 14 Messtisch blatt quadranten 
nachgewiesen werden. Die Autoren kommen zu dem Schluss, dass sich die Art erst kürzlich, ausgehend 
von den bekannten Vorkommen in der badischen bzw. elsässischen Rheinebene, weiter rheinabwärts 
ausgebreitet hat. Unser Kenntnisstand zur Faunistik und Ökologie der Art ist in dieser Arbeit umfassend 
zusammengestellt, so dass hier darauf verzichtet werden kann.

Die Bestimmung der Art ist meist recht einfach, da bereits die auffällige Größe der Tiere von über 15 
mm die Mehrzahl der Ectemnius-Arten ausschließt (Abb. 1). Es müssen dann nur noch zwei diagnostisch 
relevante Merkmale geprüft werden: die Streifung des Mesonotums (vorne quer-, hinten längsgestreift, 
Abb. 2) und der Vorderrand des Clypeus (mit 2 Zähnchen, Abb. 3) (JacoBS 2007).
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2 Ergebnisse

Im Jahr 2014 wurde ein Weibchen von Ectemnius fossorius im Naturraum Prims-Hochland zwischen 
Düppenweiler und Reimsbach mit einem Dipterennetz eingefangen. Der Fundort, eine mehr jährige 
Ackerbrache mit Goldrute, liegt zwischen einer aufgelassenen Sandgrube, einem Feucht tälchen und ei-
nem Waldgebiet.

Fundort: N Wilscheider Hof, zw. Düppenweiler u. Reimsbach
Koordinaten: 49.429202°N, 6.7630612°E (WGS 84)
Datum: 16.08.2014
Topogr. Karte: 6506, Quadrant 4

Der Fund im Saarland zwischen Düppenweiler und Reimsbach ist in mehrfacher Hinsicht be merkenswert: 
Er liegt weit entfernt von der Population im Rheingraben, und das Lebens raum spektrum der Umgebung 
des Fundortes beinhaltet auch keinen Auwald, der als typischer Lebens raum für die Art gilt. Allerdings 
ist im o.g. Feuchttälchen, nahe der Fundstelle, ein kleiner Erlen bruch ausgebildet. Die Art scheint also 
weniger hohe Ansprüche an ihren Lebensraum zu stellen, als die Funde aus dem Rheingraben vermuten 
lassen. Das bedeutet aber auch, dass der be siedel bare Raum nicht auf die großen Stromtäler beschränkt 
ist, sondern im Grunde des komplette Hügel land der Großregion umfasst.

Abb. 1: Weibchen von Ectemnius fossorius (L.).
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Abb. 3: Vorderrand des Clypeus 
mit 2 Zähnchen.

Abb. 2: Streifung des Mesono-
tums, vorne quer, hinten längs.


